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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Der äußere Anstrich des Rathauses mit Neben¬
gebäuden und deS alten Pfarrhauses soll vergebe»
werden.

AngebotSsormulare find im Rathaus, Zimmer 1,
>u haben. Angebote mit entsprechender Aufschrift
sind bis Mitlwvch, den 10. d. Mts . daselbst ein¬
zureichen.

Dotzheim , den 4. Juni 1914.
S po rkho r st̂ Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Nach den. für die Herstellung von Gasanlage»

seitens der Stadt Wiesbaden erlassenen neuen Jn-
stallationSvorschriften und Regeln, darf in Zukunft
die Ausführung derartiger Anlagen, auch im dies¬
seitigen Gemeindebezirk, nur noch durch solche Unter¬
nehmer erfolgen, welche genügend im Fach vorge¬
bildet sind und darin eine gute praktische Erfahrung
haben, als zuverlässig bekannt sind, dauernd Gas-
installationen auSsühren und die erforderlichen Werk¬
zeuge und PrüsungSapporatebesitzen. Unternehmer,
welche Gasinstallationen ausführen wollen, müssen
ihre Zulassung schriftlich bei der Verwaltung der
städt. Wasser- und Gaswerke in Wiesbaden nach-
fuchen. Formulare zu diesen Anträgen mit den
neuen Jnstallationsvorjchriften werden unentgeltlich
im Verwaltungsgebäude zu Wiesbaden, Markt-
straße 16, Zimmer2, abgegeben.

Dotzheim , den 2. Juni 1914.
Sporkhorst . Bürgermeister.

Maul- und Klauenseuche.
In der Gemeinde Finthen, Kreis Mainz, ist

die Maul- und Klauenseuche ausgebrochen. Die Ge-
ineinde Finthen ist zum Sperrbezirk, das angrenzende
Gebiet der Ortschaften Budenheim, Drais, Gsnsen-
heim und Heidesheim zum Beobachtungsbezirk er-
klärt worden.

Nachdem die gefährliche Seuche erst kürzlich in
dem Kreise Bingen eingeschleppt worden ist, hat sie
jetzt auch in einem unmittelbar benachbarten Kreise
Einzug gehalten.

Für die Landwirte des Landkreises Wiesbaden
erwächst die ernste Mahnung, alle aus früheren
Seuchenjahren bekannten Maßnahmen anzuwenden,
die einer Einschleppung der Seuche vorzubeugen ge¬
eignet erscheinen. Bei Viehankäusen wird die größte
Vorsicht wallen müssen; der Zutritt zu den Ställen
oder Weiden wird nur den mit der regelmäßigen
Wartung des Viehs betrauten Personen zu ge¬
statten sein. Etwaige verdächtige Erscheinungen
sind sofort auf schnellstem Wege — durch Draht
oder Fernsprecher— mir, drm KreiStierarzt, der
OrtSpolizeibehörde oder dem zuständigen Gendarmen
— anzuzeigen

Wiesbaden , den 23. Mai 1914.
. Der Königliche Landrat.

von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Dotz he im , den 5. Juni 1914.

Der Bürgermeister:
__ Sporkh or st
B ekanntmachung.

Der Herr Landwirtschafts- Minister hat der
Landwirtschaftskammer auch für das Rechnungsjahr
1914 zur Verteilung von Prämie « an kleine Winzer
für gute Pflege und Düngung der Weinberge eine
StaatSbeihilfe zur Verfügung gestellt. Insgesamt
sollen 15 Preise zu je 20 Mark nebst Diplomen zur
Verausgabung gelangen.

Die Bewerbungen um diese Prämien sind bis
spätestens den IF . Juli d. Js . an das Bureau der
Landwirtschaftskammer in Wiesbaden, Rhenstr 92,
einzureichen.

Dotzheim , den 3. Juni 1914.
Der Bürgermeister:

_ _ _ Spor khor  st
Bekanntmachung.

Das Mähen in geschlossenen Gründen ist vor
der ortsüblichen Bekanntmachung betreffs des Mähens
bei Strafe verboten.

Dotzheim , den 23. Mai 1914.
Der Bürgermeister:

Spork Horst.

Bekanntmachun  g.
Die Lagerung von Heu sowie die Aufstellung

von Getreidegarben in der Nähe von Eisenbahn-
körpern und Eisenbahnlinien ist möglichst einzu¬
schränken und nicht länger auszudehnen, als es zum
trockenen unbedingt nötig ist, um die Gefahr einer
Entzündung durch FunkenauSwurf der Lokomotive
oder durch Fahrlässigkeit der Reisenden zu verhüten.

Wi eSb a den , den 23. Mai 1914.
Der Königliche Landrat.

von Hei mbu rg.

Wird veröffentlicht.
Dotzheim , den 5. Juni 1914.

Der Bürgermeister:
Spork hör st.

. Hgch oben im Nördlichen Eismeere, zwischen
dem 76 und dem 80. Grade nördlicher Breite,
liegt die bekannte Inselgruppe Spitzbergen, deren
Name gerade jetzt wieder vielgenannt wird. Denn
eine neue internationale Spitzbergen-Konserenz, wie
sie schon einmal vor zwei Jahren tagte, wird noch
im Laufe des gegenwärtigen Monats in Christiania
zusammentreten, um die seit Jahren schwebende
Frage der internationalen Regelung der Verhältnisse
auf dieser herrenlosen Inselgruppe definitiv zu
erledigen. Am 4. Juni ist in der norwegischen
Hauptstadt zunächst eine Borkonserenz zu genanntem
Zweck eröffnet worden, bestehend aus Vertretern
der russischen, norwegischen und schwedischen Re¬
gierung, welcher eS obliegt, die Vorbereitungen für
die eigentliche Spitzbergen-Konserenz, die am 18.
Juni beginnen soll, zu treffen. Es wird sich auf
dieser ersten Konferenz hauptsächlich darum handeln,
die von Rußland, Norwegen und Schweden 1912
getroffene» vorläufigen Abmachungen wegen Spitz¬
bergen zu definitiven Beschlüssen zu formulieren,
über welche dann die Hauptkonferenz zu entscheiden
hätte. Es kommen besonders die Aussicht über die
aus Spitzbergen erschlossenen Kohlenfelder, Marmor¬
gruben, u. s. w , Bestimmungen über die Ausübung
der Jagd und der Fischerei auf Spitzbergen und
ferner die Sicherung eines Teiles des Landes gegen

Gewagte» Kpiei.
Roman von H. von Schreibershofen.

13) - (Nachdruck verboten.

„Ja , ich will nach Neapel fahren , ob ich aber für
Euch etwas tun kan», weiß ich, wie schon gesagt, nicht."
Pietro rief sofort alle Heiligen zu Zengen au , daß seine
Dankbarkeit keine Grenzen kennen scklle. „Eine Dank¬
barkeit, die mich vermutlich demnächst um den letzten
meiner Früchte bringen wird, " sagte Steinmann mit
einer Grimasse, als sich der Alte entfernte . „Aber wie
predigt meine Mutter stets? Tue das Gute und wirf
es ins Meer , sieht es der Fisch nicht, sieht es der
Herr! " . . . Und für etwas Gutes mußte Steinmann es
doch halten , einen strebsamen Jüngling deni öffentlichen
Leben zurückzugeben. „Gelingt es mir aber nicht, so
^acht mich das Volk wahrscheinlich dafür verantwortlich
und ich kann nur mein Bündel schnüren . Hm ! Will
doch überlegt sein, denn — ha, was würde dann aus
meiner Nonne , meiner Jsotla ! Wer sorgte für ihre
Erhaltung !"

Tie Neberlegung tnußte doch zu gunsten des Ver¬
suchs ausgefallen sei», beun der nächste Tag sah Stein¬
mann unterwegs nach Neapel.

i
Kapitel 8.

So viel - und iveitgereist Steinmann war , dem
überwältigenden ersten Eindrücke des lauten Lebens und
lärmenden Treibens auf den Hauptstraßen Neapels
wnnte er sieh nie entziehen. 'Nach der großartigen
mulie und Stille des Landlebens wirkte es geradezu

betäubend . Das schrie, heulte, pfiff, sang, rasselte,
kreischte und ries durcheinander , Pferdegetrappel , Schellen¬
geläut der Maultiere , Winseln der Hunde , Meckern der
Ziegen , die 'Neapel mit Milch versorgen — kurz, alles
was nur zum ohrzerreißendsten Lärmen beitragen
konnte, schien hier versammelt zu sein. Dazu das Aus¬
rufen der Verkäufer , die die schönsten Früchte, Muscheln,
Zündhölzchen, Wachskerzchen, Konfekt und hundert
andere Tinge anpriesen rurd keinen Vorübergehenden
zufrieden ließen.

Und das läßt eine hochlöbliche Polizei alles zu !"
sagte Steinmann , als er hindurch schritt. „Sie läßt
aber noch ganz andere Dinge zu und dem hiesigen
Volke ist auch nicht mit Polizei beizukommen" , setzte er
lachend hinzu, dcrm soeben versperrte eine sogenannte
fliegende Volksküche die Straße . Wagen und Karren,

llenschen und Tiere mußten stehen bleiben, es entspann
ein gräßliches Geschrei, man hätte an Mord und

otschlag denken können — aber dann setzte sich die
Küche wieder in Bewegung , nach zwei Minuten war
die Straße stei rrnd alles eilte geschäftig und vergnügt
weiter . „Es geht auch so", meinte Steinmann philo¬
sophisch und freute sich über den Sonnenschein , der
alles, auch Schmutz und Lumpen , vergoldete, über die
lachenden, schreienden Kinder , die ihn mit ihren herrlichen
schlvarzen Augen so unverschämt anbettelten uird über
die Pracht , den Glanz südlicher Lust , die ihn rvic ein
wohliger Hauch umspielte.

Er hatte soeben seine Bitte an geeigneter Stelle
vorgctragcn , fast etwas zaghaft trnd war ganz er¬
schrocken, wie erstaunlich ivcnig llinstände es machte,
ihm diese unbedetitende Kleinigkeit zu beivilligen. Es
war ia im Grunde auch weder für das adac "*

sich
Dm

Staatswohl noch für das Neapels im besonder» irgend¬
wie von Belang , ob der junge Wilde frei herumtief
oder fest saß.

„Sobald Sie Teilnahme für ihn hegen und ich
Ihnen damit gefällig sein kann — dafür darf ich ein
anderes mal auf Sie rechnen —V  Ter Beamte sah
fragend auf.

„Aber gewiß ! Ich wüßte zwar kaum — doch ich
will an den Löwett und die Maus denken, und hoffen,
es möchte mir einst vergönnt sein —" Steinmann sah
vergnügt lächelnd von seiner Höhe ans den viel kleineren
zierlichen Italiener hinab . Er als Maus ! So ganz
hatte ihm diese schnelle Erledigung seiner Bitte nicht
gefallen wollen — doch ländlich , sittlich, er konnte die
Menschen hier nicht ändern.

An einer Perkaufsccke der Strada Romana blieb
er stehen. Es war ein entzückend mit Blumen , Grün
und Früchten ausgeputzter Eisverkanf , der eher einem
Riesenbouguet als einem Laden glich. Steiirniaiur wollte
gerade ein Eis nehmen — da ließ er es plötzlich im
Stich , setzte sich in Trab und legte nach rvenigen
Minuten seine breite Hand schwer und wuchtig einem
jirngerr Menschen aus die Schulter . Der Bursche riß
sich sofort los, fuhr mit der Hand in die Tasche nach
einer Waffe, sah sich um, besann sich eines andern und
ließ denKopf hängen mit einer verlegenen , unsicher» Miene.

„Lippone , lang Vermißter , schmerzlich Entbehrter!
Warum hast Du Deine alte Großmutter iin alleinigen
Besitze des wollenen Hemdes gelassen und bist ver¬
schwunden ? Heimlich aber gründlich ! Welche glücklichetügung hat Dich an Neapels schönes Gestade gervorfen!

rkläre mir , junger Freund , warum Du Deine heirnischen
Gefilde scheust und hier ' den Pflastertreter spielst.



jede Ausnützung durch Schaffung eine- Naturschutz¬
gebietes in Betracht. Schließlich soll noch über
die Einsetzung einer internationalen ständigen Kom¬
mission beraten und beschlossen werden, welche die
polizeiliche Aussicht, die Gerichtsbarkeit, die Regelung
des Postwesens und noch andere Verwaltungs-
Maßnahmen auf Spitzbergen in die Hand zu nehmen
hätte; als Sitz der Kommission ist der Haag in
Aussicht genommen.

Ueber alle diese Punkte hat nun, wie schon
erwähnt, zunächst die am 4. Juni in Christiania
zusammengetretene russisch- norwegisch°schwedische
Vorkonferenz zu beratschlagen. Das Ergebnis ihrer
Verhandlungen wird dann die Unterlage für die
Arbeiten der ihr am 18. Juni nachfolgenden eigent¬
lichen Spitzbergen-Konferenz bilden, zu welcher
außer Rußland, Norwegen und Schweden auch
noch Deutschland, England, Frankreich, die nord¬
amerikanische Union, Dänemark und Holland Vertreter
entsenden, also alle Staaten , die irgendwelche Inter¬
essen aus Spitzbergen besitzen oder verfolgen. Gerade
der Umstand, daß diese an Umfang immerhin etwa
dem Königreich Bayern gleichkommendeInselgruppe
des Nördlichem Eismeeres herrenlos ist. daß demnach
keine Macht Hoheitsrechte auf ihr auszuüben berechtigt
ist, läßt befürchten, daß einmal ernste Streitigkeiten
unter den auf Spitzbergen der Jagd auf Pelztiere,
Walrosse und Robben, der Ausbeutung der Mineral-
schähe der Inseln oder dem Fischfang in den unge¬
mein fischreichen Meeresgründen bei Spitzbergen
obliegenden Angehörigen der verschiedenen Nationen
entstehen könnten. Dem durch entsprechende inter
nationale Abmachungen vorzubeugen und überhaupt
die gesamten Verhältnisse auf Spitzbergen endlich
einer Regelung zu unterziehen, dazu ist die Spitz¬
bergen-Konferenz bestimmt. Man darf wohl der
Erwartung Ausdruck verleihen, daß sie unter Aus¬
schluß aller Sonderinteressen und Zurückweisung
unberechtigter Ansprüche, gleichviel von welcher
Seite sie kommen mögen, zu befriedigenden Resultaten
führen wird, und daß also nicht zu befürchten steh!,
es könnten eines Tages ernstliche Differenzen und
Verwickelungen internationalerNatur wegen jener
fern an den Grenzen der arktischen Gebiete gelegenen
Eilande ausbrechen. Jedenfalls kann es nur mit
Genugtuung begrüßt werden, daß jetzt auf dem
Wege einer internationalen Uebereinkunft den bis¬
herigen Zuständen der Beutegier und der Gesetzlosigkeit
auf Spitzbergen ein Ende gemacht werden soll.

Wüsche un»ssnfttge sWWeii.
Deutsches«eich.

Die Mstungvlrommisston.
* Berlin,  5 . Juni. Die Kommission zur

Prüfung der Rüstungslieferungenwird vom 8. bis
10. Juni tagen, wobei eine Besprechung der Referate
der Abgg. Graf Westarp und Erzberger in Aussicht
genommen ist. Diese beziehen sich aus die Bewaffnung
und Munition für die Infanterie, sowie auf die
Bewaffnung und Munition für Feld- und Fußartillerie,
sowie Marinegeschütze. Die Fertigstellung der
Referate, die anfangs bis nach Ostern erhöfft wurde,
hat Verzögerungen erlitten, die durch die nötigen
Ermittlungen und durch die Teilnahme der Abge¬
ordneten an den Parlamentsverhandlungen verursacht
sind. Außer den genannten Referaten sind noch
zehn weitere auf Mitglieder des Reichstags und
sachkundige Kommiisionsmitgliederverteilt worden.
Diese beziehen sich aus Bekleidung und Ausrüstung,
Mundverpflegung, Fourage und Remonteo, Sanitäts¬
material, Kohlen sowie Oele und sonstige Treibmittel,
dann auf die Grundstücksbeschaffung, Bauten. Forti-
fikationen und Dock«, Luftfahrzeuge und schließlich

Uebrigens war Deine ehrwürdige Großmutter sehr dank¬
bar für die Früchte aus meinem Garten ; sie sprach
sich darüber aus . als ich sie nach Dir fragte ."

Lippone errötete flüchtig , doch Steinmann sah. daß
irgend etwas den Burschen zu sehr beschäftigte, um
noch wie früher wohl großes Gewicht auf die Be¬
schuldigung zu legen : „Ich suche Gismonda, " sagte
Lippone und sein Aussehen bewies , mit welchem Kummer.

„Du wolltest sie in Sorrent besuchen, fandest Du
sie nicht?" Steinmann war voller Mitgefühl.

Doch, er hatte sie gesunden , sie gesprochen, ver¬
schiedentlich, sie hatte ihm auch Hoffnung gemacht, in
nicht allzulanger Zeit nüt ihm nach Positano zuriickzugeheu,
wo sie eine Art Hütte besaß. Sie hatte noch nichts von
dem Eigentume gehabt , wohnte sie erst darin , niußte sie
auch die Steuern zahlen , die fast unerschwinglich waren.
Sie war ja in Sorrent , um zu verdienen , und er —
nun er hatte doch immer gearbeitet . Der Herr tonnte
Lippone das Zeugnis angestrengten Fleißes doch nicht
vorenthalten , wie ? Steinmann winkte , ohne zu lächeln,
der arme Kerl tat ihm zu leid. Seine teilnehmenden
Fragen brachten Lippone zum Reden . Immer ivieder
hatte Gismonda von ihrer Armut , ihren geringen
Kleidern, ihren schwachen Aussichten gesprochen, bis
Lippone es endlich als einen ihm gemachten Vorwurf
empfunden. Einmal geärgert und mißtrauisch geworden,
war ein Zank unvermeidlich gewesen und Gismonda
war Tags darauf verschwunden . Seitdem suchte er sie.
Zuerst hier in Neapel , wohin alle gingen , die lustig
leben, die sich verbergen und — die für immer ver¬
schwinden wollen . Tie Frage Steinmanns , ob sie mit
einem andern entflohen sei, verneinte Lippone ent¬
schiede» . Sie batte keinen andern auch nur augeblickt.

aus Schiffsbau und Schiffsarmierung ausschließlich
der Lafetten. Im Anschluß an die bevorstehenden
Konferenzen soll eine Besichtigung der Militärwerk-
stätlen in Spandau erfolgen.

Zur Tuberkulvse« K-Kampfrrng.
* Berlin,  5 . Juni. Unter dem Vorsitz deS

Staatssekretärs Dc. Delbrück fand heute im Plenar-
sitzungSfaale deS ReichStagSgebäudeSdie 18. General¬
versammlung deS deutschen Zentral-Komitecs zur
Bekämpfung der Tuberkulose statt. Der Vorsitzende
konstatierte mit Befriedigung, daß die Maßnahmen
zur Bekämpfung der Tuberkulose im ganzen deutschen
Reiche in erfreulicher Weise zugenommen Huben.
Die Kinderheilstättcn sind erheblich vermehrt worden
und besonders zu begrüßen ist eine Vermehrung
der Lungenfürsorgestellenvon 1500 auf 1900 AuS
dem Geschäftsbericht ist zu bemerken, daß die Wald-
erholungSstätten ihre Tätigkeit immer weiter aus¬
gedehnt haben und daß man dazu übergegaugen ist,
auch in ihnen den Nachtbetrieb einzusühren, sei es.
daß man die Patienten Tag und Na ht in den
Erholungsstätten behält, sei eS, daß man auch
Menschen, die am Tage ihrem Beruf nachgeh-m,
nucfür die Nächte in diesen Erholungsstätte»aufmmml.

Ausland.
Die Wirrnisse auf der Kalkau-Kaldiusel.
Der Fürst und die A«fstu«d»ben»egung.

* Nach den heute vorliegenden Nahrichte» ist
der Fürst Wilhelm  von Albanien ea,schlossen,
gegen die Aufständischen  zu kämpfen. Unbe¬
kannt ist nur, ob er die Absicht hat. ihn»i mit den
geringen Streitkräften, über die er verfügt, ent¬
gegenzuziehen, oder ob er den Angriff auf Durazzo
obwartet DaS letztere scheint wahrscheinlich. Da
für sprechen die Befestigungsarbeiten, die vorge¬
nommen werden, und auch die Verhängung des Be¬
lagerungszustandes.

* Durazzo,  5 . Juni. Der nach Abberufung
des holländischen Majors Sluyß zum P ahlomman-
danten ernannte Oberstleutnant Thomsoi h -t h-ute
morgen über die Stadt den Belageru- gs'.„st-->̂ t>
verhängt. In der Lage ist keine Aenderung ein¬
getreten.

Die Haltung Griechenland«
* Athen.  5 Juni. Die griechische Regierung

beginnt ihre Anschauungen und Zusicherungen be¬
züglich Albaniens für den Fall, daß Fürst Wied
obdanken und der albanische Staat als solcher
mohammedanischen Charakter annehmen sollte, einer
Revision zu unterziehen. Die der Regierung nahe¬
stehenden Blätter betonen übereinstimmend, daß in
diesem Falle Griechenland offiziell das Protektorat
über die Nordepiroten übernehmen müsse. Eine
bleibende christliche Herrschaft sei in Albanien aus¬
geschlossen.

Fraueurechtirvtuurussrei che.
* London,  5 . Juni. Ein Brand zerstörte

die historische Kirche von Breadsall bei Derby, in
der sich kostbare Reliquien und das Denkmal von
EcaSmuS Darwin befinden. Man vermutet, daß
die Tot von Anhängerinnen des Frauenstimmrechts
auSgesührt wurde.

Au« Portugal.
* London,  5 . Juni. Heute früh bei Tages¬

anbruch lief ein Schoner mit 3000 Mausergewehren
in die Bucht von Belfast ein. Freiwillige schafften
die Ladung auf Karren fort. Die Behörden waren
vollständig unvorbereitet.

ihrer Liebe und ' Treue vertrante er unbedingt . Nein,
sie wollte ihn für seine unüberlegten Worte strafen und
vielleicht anderswo schneller und mehr verdienen.

Steinmann versuchte, ihm klar zu wachen . Gismondv
werde ihn ihrerseits bei seiner Großmutter suchen. Planlos
in der Welt herumirren konnte ihrer Bereinigung nicht
günstig sein. Lippone zuckte die Achseln. Er war ja
immer wieder daheim gewesen, hatte gefragt —

„Bei Deiner Großmutter ?" fragte Steinmann mit
gelinder Ueberraschuug. .

Der Bursche nickte mürrisch . „Sie hat mich nicht
immer gesehen, so wenig rvie Jnnocenzo ."

„Also dorthin zog es Dich auch ! Dona Teresa —
so wird die Dame jetzt genannt " —

Lippones Neugierde erwachte . Er fragte , ob sie von
sich erzähle, ob man wisse, wer sie sei, doch Stein¬
mann konnte auch zur rechten Zeit schwelgen. Erzog
den jungen Menschen in einen Torweg , um ungestörter
mit ihm reden zu können, da radschlagende Jungen
und bettelnde alte Weiber ihnen keine Ruhe ließen.
„Ich will Dir erzählen , was ich weiß , wenn Du mir
sagst, wie sie in die Schlucht gekommen ist. Du stellst
Dich dumm, Freund Lippone , Du wußtest , warum Tu
die beiden jungen Herren hinführtest ."

Unter Stcinmanns forschendem Blick ward Lippone
verlegen, wollte aber nicht mit der Sprache heraus.
Vielleicht dachte er, es sei zu lvenig, was er sagen föime.
So ließ ihn Steinmann endlich stehen und ging weg, in
der Hoffnung . Lippone werde ihm Nachkommen. Er irrte
sich. Lippone kam nicht und war auch am nächsten Tage
nicht zu sehen, trotzdem Steinmann die Straße zur
selben Zeit wieder aussuchte.

Heinrich Steinmann hatte Freunde in Sorrent.

Die merikauischeu Wirre»
Garranzaü provisorische Regierung.
* New Jork,  5 . Juni Carranza teilt ^

seine Antwort aus die Vorschläge der Vermittle,
werde er erst in Saltillo geben, wohin er unter
wegS sei, um Samstag oder Sonntag die formell,
Emietzung einer neuen Regierung für Mexiko ^
proklamieren. Deren Kabinett ist schon auSgewähi,

f?rr

Lokales.
Dotzheim,  6 . Juni

—* Schweinezählung.  Das Ergebnis der
kürzlich hier stattgesundenenSchweinezählung war
folgendes: 441 Haushaltungen mit Schweine; gtzz
unter l l»  Jahre alte Schweine ur) Ferkel; 45z
über 1/a—1 Jahre alte Sauen; 5 Zuchteber, vv,
Vt—1 Jahr alt; 34 Zuchtjäue von */»—1 Jahr
2 über 1 Jahr alte Zuchteber; 31 über 1 Iah ô "
alte Zuchtfäue; 1 über 1 Jahr altes Schwein
insgesamt 1491 Tiere. — In Schierstein  wurdet hier,
gezählt 377 Haushaltungen mit insgesamt 88z ing
Schweine.
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—** Trinitatis.  Mit dem Sonntage Trin,.
tatis, dem ersten Sonntage nach Pfingsten, leitet
das Kirchenjahr seine festlose Hälfte ein, die sjq
bis in die Weihnachtszeit erstreckt und nur durch>en
den Bußtag unterbrochen wird. Der Trinitatis. n H
sonntag ist der erste eigentliche Sommersonntagretu
(diesmal hat er sich damit gründlich geirrt), au, ßi £0i
wenn er kalendarisch noch nicht in den Sommer fällt
Im Volksgebrauche haben sich zu seinen Ehren aller'on
Hand Sitten bis heute erhalten. So sucht j, )öch
Thüringen an diesem Tage jedermann Kräuter lfik.
Wurzeln und sonstige Heilpflanzen, denen man de«n
sondere Heilkraft zuschreibt, wenn sie am Trinitatis>etri
tage gepflückt werden. Ein Aberglaube übrigens
der mcht einmal völlig unberechtigt ist, denn gerade i
Mitte Juni zeigen alle Pflanzen die üppigste Ent,ser
Wickelung und deshalb ist dann auch ihr Gehalt tuifls'
Heilsäften besonders hoch Weniger stichhaltig is Lass
dagegen der Aberglauben, der sichz. B . im Rhein ertr
lande an Trinitatis knüpft. Nach dem dortige, ,em
Volksglauben macht der in der Trinitatisnacht g«nS
suchte Farnkrautsamen unsichtbar, wer an diesen>leiö
Tage baden geht, ertrinkt, und wer in den Wa! oerd
geht, verirrt sich darin. Woraus diese Behauptunge,edei
zurückzuführen sind, d. h. welche Vorfälle Veran
lassung zu solchem bis heute im Schwange befind
lichen Irrglauben gegeben haben, hat sich nicht er
milteln lassen und wird auch wohl künftig rätselhas,om
bleiben „cht

—* Vom Wetter.  Die letzten Tage habe,-wer
wieder einmal eine empfindliche Kälte mit feinen vehr
Schneeregen gebracht, jodaß der hier gebräuchlich|je 5
Ausdruck, „die Sonne habe einen riesigen Fleck be vurl
kommen und der Mond sei explodiert" einige Be ns l
rechtigung zu Haber, scheint. Auch der lOOjährigt wn
Kalender prophezeit für den Monat Juni nicht vi«nenl
Gutes. Er schreibt: Nach einigen schönen Tage, tzan!
ansavgs des Monates, unfreundlich trübes uns)erz
regnerisches Wetter. Ende des Monats schön. ms

—" Turnerisches.  Aus die heute Aben!
stattfindende Mitgliederversammlung des „Turnvek rtzte
eins" sei hier aufmerksam gemacht — Das nächst sthl
Deutsche Turnfest findet in Dresden statt. tat

—* Sonntags -Vergnügen.  Der hiesig^
„Sportverein" verunstaltet morgen auf der „Wil
helmshöhe" Tanzmusik. autr

—'* GotteSdie « st für Taubstumme
Sonntag den 7. cr. wird ein solcher im Konfir
mandensaal der Ringkirche zu Wiesbaden durcs^

In einer großen Villa , dicht am Abstürze der Ast)
Klippen ins Meer hinab , lebte Mynheer van dc Putten,
ein früherer holländischer Offizier, mit dem Steinmann
von Java her befreundet war . Mynheer war auch len
Besitzer einer Jacht , auf welcher er mit seiner blonden,
rundlichen Gattin , die ebenso seefest war wie er selbst, ' "
häufige Fahrten auf dem Mittelmeere unternahm . Schon nQni
oft hatte er Steiumann zur Teilnahme anfgefordert und
halb und halb hätte Steinmann (jetzt wohl Lust dazu iunp
gehabt . Ihm war , als sei es ihm gut, hier wegzm (tib
kommen, wo sich unheimliche Einflüsse geltend machten, jj na
die Umgebung ihm plötzlich ungesund erschien und selbst "
die gleichmäßige, köstliche Ruhe seines wellentlegeuen F«
Landsitzes voller Gefahren steckte. Denn gerade die
Sehnsucht nach seinem Kloster war ihm befremderll, und
auffällig

(Fottsetzung folgt.) Nugi
Mäd
lacht

Humoristika.
— Ein Opfer seines Berufes.  Wirt

einem Maßkrug Bier in der Hand: „Das heurig« '̂
Regeowetter hat mein Bierverbrauch io weit zurück'•*'mt
gschlege daß ich grad sause muß, daß mei G'schäst ete
net zygrund geht." sten

Veite— Kein Kun  ststück. „Ich sag' dir, im Zir'
kus wird jetzt ein Kunststück vorgeführt: einfach
großartig. Denke bloß: ein Clown spielt mit eine«
dressierten Pudel Sechsundsechzig! . . ." —
ist gar nichts! Ich habe schon sehr oft mit eine« an9e
Kater Skat gespielt! . ."

gebe,



. Pfarrer Walther aus Breckenheim nachmit
0*7 utTi 2 Uhr abgehalten.

bedeckt und sich einen langen schwarzen Vollbart
ausgeklebt hatte , festzunehmen.

— Oedenbu rg (Ungarn ), 5 . Juni . In Groß-
* A uS dem Wiesbadener stadtpar - rhgflxj^  sg ^ e der Feldarbeitec Tomsics auch Nach-
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me „t.  Die Stadtverordneten bewilligten gestern
-- ggy Mk für die Innenausstattung des Museums,
,aül )0 Mk . als erste Rate für den Einbau eines
«»ndborizontS im König !. Theater und 500 Mk.
Softenzuschuh sür bie' im Oktoberd. IS . stattfindende

und Gartenbauausstellung.
Wiesbaden.  Der Verein für Krüppel-

«üriorge (Fcankfurt -Wiesbaden ) hielt hier feine JahreS-
»,ran >rnlung ab . Im Wiesbadener Kinderheim
«aren im Geschäftsjahr 104 Sinder in Behandlung,

wurdep als geheilt entlassen . Der HauptsondS
guf 910511 Mark angeivachfsn . mit der Revi-

L , der Bilanz soll die V -rwaltungSgesellschaft

Frankfurt betraut werden.
^ Wiesbaden.  4 . Juni . Lehrer Hofheinz

dpWer der jetzt fein 50jähcigeS Amtsjuüiläum be-
»jna, lehnte eine ihm aus diesem Anlass zugedachte

5 ^rdensauSzeichnung ab . Bon seinen 50 Dienst-
ahren entfallen 48 auf die Wirksamkeit in unserer

111 Ztadt.
r - * Kommunales aus Schier st ein.  Jur

' 'X*  MilchauSfchank im Strandbad waren 3 Gebote
tis n Höhe von 750 bis 800 Mk . ; die Gemeindever-

retung gab dem Höchgsbot , das der Landwirt Ph.
vjcolay von dort abgab . den Zuschlag . Für den

mWrtschaftsbetrieb waren zwölf Pachtgebote in Höhe
J lon  i500 bis 2600 Mk. eingegangen ; das vorletzte

,, Mstgebot gab Jak . Seibel von dort mit 2300
te. Jlt. und das Höchstgebot mit 2600 Mk Aug Faber
bx ,on Erbenheim ab . Letzterem wurde der Wirtschafts-
tii »etrieb übertragen.
ni — Schierstein,  4 . Juni . Als gestern abend
ad in schweres Motorboot sich dem diesseitigen Hafen-
in, ,ser näherte , versagte plötzlich die Steuerung und

auaS Schiff rannte gegen einen Landebock der König!
is Lasserbauverwaltung . Dieser wurde vollständig

ein ertrümmert und eine Frau die auf dem Bock mit
ge! «m Auswaschen von Wasche beschäftigt war , wurde
g« nS Wasser geschleudert . Zum Glück war Hilfe

sei, ,leich zur Stelle , so daß die Verunglückte gerettet
tal »erden konnte . Der Materialschaden ist nicht sehr
ge »edeutend

L treues aus aller Mit.
er

mittags und Abends vom Kirchturm die Beschießung
der Dorfbewohner fort und verwundete weitere vier
Personen schwer . Zum Meßner , der ihn ausiordecte,
den Turm zu verlassen , sagte TomsicS : „Morgen
bis 10 Uhr wird die Festung übergeben " , worauf
er dem Mann eine schwere Schußverletzung beibrachte.
Er rief auch vom Turm herunter : „ Ich bin Essad
Pascha , ihr werdet mit mir noch zu tun haben !"
Die Gendarmerie setzt die Belagerung des Irr¬
sinnigen fort.

Luftschtffahrt
— Dijon,  5 . Juni . Fliegerleutnant Gironne

und der ihn begleitende Pionier sind heute Bor¬
mittag infolge einer Motorexplosion über dem Ge¬
hölz bei St . Martin -du -Mont aus einer Höhe von
720 Meter obgestürzt . Beide wurden getötet.

Gerichtliches.
— " Revisions - Anmeldung.  Frau Käl¬

ber g , eine der verurteilten Warendiebinnen , hat
gegen dieergangene StraskammerverurteilungR 'vision
angemeldet , während die andere Verurteilte >sich mit
dem Urteil das allerdings auf die Hälfte Strafe
lautet , abfand.

— Mainz,  4 . Juni . Der Kanonier And r.
Hartmann aus Dotzheim (hier ist polizeilich ein
Kanonier Hartmann weder bekannt , noch gemeldet;
es handelt sich also wieder einmal um eine miß¬
bräuchliche Ortsbezeichnung und Verunglimpfung
des Ortes . Gegen diese mit oder ohne Absicht
veröffentlichte Bloßstellung erheben wir den schärf¬
sten Protest und bitten alle Zeitungen , die den
Fehler nachdruckten , um Berichtigung . Anmerk . d.
Red .) von der 4 . Kompagnie der 3. Fuß¬
artillerie -Regiments war am 8 Februar in Bier-
stadt auf der Tanzmusik in der Wirtschaft „Zur
Rose " . Dort hatte er einen unbedeutenden Zu¬
sammenstoß mit dem Schlosser Böhm aus Wies¬
baden . Als der Schlosser abends mit zwei Mädchen
nach Wiesbaden zurückkehrte , wurde er von dem
Hartmann und zwei Zivilisten überfallen . Hartmann
schlug dem Uebersallenen mit der Faust ins Gesicht,
dann versetzte er ihm noch mit seinem Seitengewehr
einen Schlag über den Kopf . Böhm , dem das Blut
über das Gesicht floß , ging flüchtig , wurde aber

— Mainz.  5 . Juni . Der Unteroffizier Cauers
om 21 . Pionier -Bataillon in Mainz -Kastel ver-
uchte sich gestern vormittag in seiner Stube mit K ^ . .

bei inet Platzpatrone zu töten . Ec drückte das Ge - von den beiden Zivilisten eingeholt und von diesen
len oelir mit dem Fuße ab , der Schuß ging aber in !ebenfalls schwer mißhandelt . Der eine gebrauchte
ich lie Decke Aus den Schuß eilten Leute herbei und dabei sein Messer . Hartmann hatte sich vor dem
be vurde C zur Beobachtung seines Geisteszustandes Mainzer Gouverne mentsgeri cht zu verantw orten.

Be »s Lazarett gebracht . — Der Musketier Rohde j " ( itterarisches . "
cigi,on der 5 . Kompagnie des 87 . Infanterie Reg, - i
bie iients der sich am ersten Feiertag auf dem großen — Als das größte Friedensschiff der Welt
ge>Lande durch einen Revolverschub unterhalb des haben begeisterte englische Journalisten den neuen
ml jerjenS eine schwere Verletzung beibrachte , stammt Ozeanriesen der Hamburg -Amerika - Lime aus seiner

en
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Höchst a . M ., 5. Juni . Der erst im

>et etzten Herbst eingerückte Musketier Jakob Betten-
^ühl vom 131 . Infanterie -Regiment in Mörchingen

idt sich gestern in Unterliederbach erhängt . Der
unge Soldat war auf Pfingsturlaub und hatte die
rechtzeitige Rückkehr zu seinem Truppenteil ver-
äumt.

— Bingen.  5 . Juni . Im Rhein geländet
vurde hier die Leiche des Dragoners Wolf von der

Eskadron in Mainz . Bor einiger Zeit war
vls, der fahnenflüchtig war . seinem Transporteur

ẑ tntflohen und von der Kaiserbrücke iu Mainz in den
et! gesprungen.
NN — Nachen.  5 . Juni . Unter dem Verdacht,
^ >en Brand in Eilendors angestistet zu haben , bei

lern Frau DickmeiS verbrannte , wurde deren Ehe-
nann, Schneidermeister Dickmeis , verhaftet.

ni> — Antwerpen,  5 . Juni . Aus Katanga im
-;u kvngogebiet wird gemeldet , daß zwischen Kambove
>u' »nb Kamatanda ein Eisenbahnzug entgleist ist. Vier

Angeborene sind tot und 44 verletzt,i Furchtbare Wahnsinnstat. - Krtageruus
ue eines Kirchturms.

— Oedenburg (Ungarn ), 5 . Juni . In
^roßhöflein bei Eisenstadt erschoß der Feldarbeiter
August Tomsics die Eltern des von ihm geliebten
MädchenS Elise Krauscher und verletzte die vor ihm

.. Achtende Geliebte durch einen dritten Schuß lebens-
I-fährlich ; weil die Eltern des Mädchens ihre Zu-

jz , fimmung zur Ehe verweigerten . Der Bursche flüch-
äft tete dann mit zwei Jagdgewehren bewaffnet , auf

den Kirchturm, . wo er die Schießerei fortsetzte und
weitere vier Personen lebensgefährlich verwundete.
Gendarmerie und Militär versuchten bisher ver¬
gebens, den Wahnsinnigen , vereinen langen Mantel

tt<

»ngelegt, seinen Kopf mit einer hohen Ledermütze empfiehlt

ersten Fahrt gepriesen und den Kaiser zu der Tat
jache beglückwünscht , daß es in Deutschland unter
seiner Regierung gebaut sei und die deutsche Flagge
trage . Nur noch kurze Zeit wird verfließen , und
ein dritter Gigant wird sich dem „Imperator " und
dem „Vaterland " zugesellen . In ihrer stolzen Drei¬
zahl stellen sie besonders eindrucksvoll die mächtige
Entwickelung dar , in der die gesamte deutsche Dampf-
schiffahrt begriffen ist . Aber sie regen auch manchen
zum Nachdenken darüber an . ob dem auch alle
Glieder des vielgestaltigen Seewesens , dem sie an¬
gehören , in gleichmäßigem Wachstum zu folgen ver-
mögen . Besonders nahe liegt die Frage , wie denn
alle diese riesigen Schiffe bemannt werden sollen,
die doch gewiß ein ganz besonders tüchtiges Per-
ional erfordern werden , um die gewaltigen Werte
an Menschenleben und Gütern sicher über den
Ozean zu bringen . Findet gleichzeitig ein gesteiger¬
tes Zuströmen junger Leute nach den Seestädten
statt , das dem höheren Mannschaftsbedürsnis ge
wachsen ist und ist dafür gesorgt , daß eine sachge¬
mäße Ausbildung sie für ihren schweren Beruf ge-
nügend vorbereitet ? Daß solche Fragen berech
tigt sind , bedarf keines Beweises . Daß sie daneben
auch ein anderes Gebiet betreffen , das alle Deut¬
schen angeht , das der deutschen Kriegsflotte , zeigen
zwei Aufsätze des JumhefteS der „Flotte " , in denen
neben dem gegenwärtigen Stande der Kciegsflott?
und der Bedeutung der Seefischerei sür die deutsche
Volkswirtschaft und die B . mannung der Flotte
manch beherzigenswertes Wort über die Bemannung
der Kriegs - und Handelsflotte gesagt wird . Aus
dem übrigen Inhalt des Heftes sei auch ein sessein-
der Aussatz über Madagaskar hervorgehoben . Wie
üblich , bringt es ferner zahlreiche wissenswerte Mit¬
teilungen aus dem Gebiete der Kriegsmarine sowie
des VereinslebenS . _ _

Papier - mb  Mogel- rachen
per Stück von 5 Pfg . an

Pb . Dembaeh.

Inserate , welche für das Jronleich
namsfest nächste Woche bestimmt sind,

wolle man , da die Nummer an diesem Tage autzfiillt,
für Dienstag aufgeben.

Redaktion u . Uertag
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Dom Markenkleben.
— * Wichtig!  Für die der Invalidenver¬

sicherung - Pflicht unterliegenden bei der „Allgemeinen
Ortskrankenkaffe I " Schierstein versicherte Per¬
sonen sind vom 1. Jan . d . Is . ab nachverzeichnete
Wochenbeiträge  zu leisten:
Kl . I : Wochenbeitr . in Stufe 1 16 Pfg . (bisher 16 Pfg .)

.. . . 2 24 . . 24 „

. . „ 3 32 . . 32 .. . . 4 « . . 40  .

. . . 5 48 . . 48 .
Die Beitcagsleistung hat wie bisher je zur Hälfte der

Arbeitgeber und -nehmer zu tragen . Kind Abzüge bei
einer Kohn )ahi « ng « ntrrbtlebe « . fa dürfen str «tt v
»och bei der nächsten nachgehoit Werden.

Die genaue Beachtung der rechtzeitigen Markenver-
Wendung in zureichender Höhe ist allen Arbeitgetern umso
dringender zu empfehlen , als nah § 1488 der Reichsver-
sicherungsordnung Säumigkeiten in der Markenverwendung» schärfer als nach dem alten Rechte zu ahnden sind.

orstand der Landes -Versicherungsanstalt hat nämlich
nicht nur das Recht , säumige Arbeitgeber  in Keld-
strafe bis zu 300 Mark zu nehmen , sondern es steht ihm
auch die Befugnis zu , unabhängig von der Strafe und der
Nachholung der Rückstände , dem Arbeitgeber die Zahlung
des ein- bis zweifachen dieser Rückstände auszuerlegen.

Die freiwillige Versicherung ist an die Entrichtung von
Beiträgen einer bestimmten Lohnklosfe nicht gebunden ; hier,
bei steht vielmehr die Verwendung von Beitragsmarken zu
16, 24, 32, 40 und 48 Pfennig frei.

Oereinsnachrichten.

„Militärvsrein " . Morgen . Sonntag , abends 8 Uhr
Vorstandssitzung , 7 *9 Uhr Monatsversammlung,
wozu um vollzähliges Erscheinen bittet D . Vorsitz

Gesangverein „Arion " . Morgen , Sonntag Mittag 4
Uhr Gesangprobe im Bereinslokal oberes Sälchen
„zur Turnhalle " , wozu um pünktliches und voll¬
zähliges Erscheinen bittet Der Borstand

„Radlerklub 1902 " . Heute Abend 87 , Uhr Ver¬
sammlung . D. B

kirchliche Anzeigen.
Sonntag , den 7 . Juni 1914.

Evangelische Kirche Dotzheim.
Borm . 10 Uhr : Hauptgottesdienst . D . Eibach.
Nachm . l */a Uhr : Kindergottesdienst . derselbe.

Katholische Kirche Dotzheim
Borm . 8 Uhr : Frühmesse.
Borm . 10 Uhr : Hochamt mit Predigt.
Nachm . 2 Uhr : Andacht.
Nachm . 4 Uhr : Versammlung des Müttervereins mit Vor-

trag und Segensandacht.
Gelegenheit zur Beichte ist Samstag von Nachm . 4 Uhr

und Sonntag Morgen von 7 Uhr an . Pfarrer Stillger.

schmecken ausgezeichnet , wenn man beim An¬
richten etwas Msggi ' r lUiirz«  beifügt.

Für die Redaktion verantwortlich Philipp Dembach
in Dotzheim.

Teigwaren -, Reis-
I und Kartoffelgerichte

Gratulationskarten für alle Gelegenh.
Dotzheimer

Ansichts -Postkarten
wie:

1. Slick auf Dotzheim un6 Sen Schein vom
Slestaurani „Vilhelmshöhe" aus;

2. Blick vom ..Steinkopf" ins Sveilburger-
tal uns auf Sen Schlaferskoxf:

3. lleue Schule an Ser Schwalbacherstraße:
4. Neues evang. Pfarrhaus mit Lanöhaus:
5. Blick in Sie Steinbrüche mit Veiltempel.

Billen Lug ins LanS uns Martha.
h. Gesamtansicht vom 5rauenst. Berg aus:
7. Gesamtansichtv. S. Biebricherstr. aus:
S. KriegerSenkmal. evang. Kirche u. altes

Pfarrhaus.
9 . Neu ! Blick auf den Rhein mit Aaiser-

brücke vom Weg oberhalb des „Lchelms-
graben " .

An8icht8po8tkapt6n -Vertag von

Ph . Dembach , Telef. 732.
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gyDer grosse Erfolg !̂
Das beste selbsttätige 1

wm Bl
Kein anderer Waschzusatz er
lorderlich, da hierdurch die
Wirkung beeinträchtigt und
der Gebrauch verteuert wird.

Waschmittel für Weiss- und Wollwäsche!
HENKEL&Co., DÜSSELDORF, fluch Fabrikanten der allbeliebten Henkel 'S Blcich -Soda.

Sonntag , den 7 . Juni d. Js . von nachmittags"4 an
im' Saale „ZurrWilhelmshöhe ":

Spor1 - Uereiu " Do1rheim.
~ "antag, den 7 . Juni d. Js . von nachmittag

„Zurr Wilhelmshöhe ":

Große Tanchelustignng.
sdes Berein

Der PorstanS.
WirI laden hierzu Freunde und Gönner/sdes BereinsZ freund-

lichst ein.

Adresft-
karten
Zirkulare
Preislistei
Fakturen
Rech¬
nungei
Mit¬
teilung»

1

iefbogen
Wechsel
Pestkart« !

JEHt Tl ruthsathep
ttafwrt in knr }*p*r Zeit in sauberster |
Zmefttonrnt«mb f# billigen Preisen di« |

Druckerei der
„DetzMtuer Zeitung'

(Amtsblatt»
9tud  und « erlag von lPhil . venidsed . j

— RVmergaffe 14. —

Stereotypie - und sserforier-Anftalt. !Stere

II Liefe»Lieferung sämtl. Geschäftsbücher, j
JunuiMnuniiut — nM~»mi“ ir*~r-—̂•*. .*—*.. . .. . ...... . . . .. .. .. .g

Wohne jetzt:
Kietzricherftr. 20.

5rau Braun.
Hebamme.

W 'L in der Bachgasse und 1
Garten in der Neuposse zu ver¬

kaufen. Näh. in der Exped.

Schöne gelbe Kartoffeln un-
alle Sorten Gemüse

zu haben Rhcinstraße 22 ,
^ornftroh (Handdrusch) zu der«

kaufen. Heyman«, Römergasse.

-js- Empfehle- |—
wich im Hühneraugeuschneide« so¬
wie in eingewachsene Nagel -Ope¬
rationen bei sorgfältigster Arbeit —
schmerz- und gefahrlos.

Heinrich Hassler,
Friseur am Bahnhof.

Gin Wolfshund
zugelaufen. Abzuholen bei

Silbereisen, Mühlgasse 17.

^Lin Lieg- u. Sitzwageu, Brenna-
^ bor, Klappwagen, gr Wasch-

Die Grasnutzung
von Grundstücken(Saumgrar) ist zu
verkaufen. Näheres üei dem Auf¬
seher der Ziegelei Linnenkohl.

Sitz- und Liegewagen
zu verkaufen. Neugaffe 5.
Geschloffener Lagerschuppen und

ein Nansar-rimmer
zu verm. Rheinstr. 53.

Dienstmäöchen oöer Monatsfrau
gesucht. H. Heffel, Metzgerei,

Obergasse 19.

er<3*■»

topf, Mcsscrputzmaschine, gr. Kaffee-
miihle zum onschrauben bill. z. verk.

Adolfstraße 11 . 1 St.

ero
*

§
in

KiUige Seitentzretler
für Tchennenböden abzugeben bei

H. Larstens. Zimmermeister,
Säge- und Hobelwerk

Wiesbaden, Lohnstraße.
Auskunft erteilt: August Prcuß,

Dotzheim. Adolsstr. 7.

«
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I
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§

Elektrische Taschenlampen
schon von 80Pfg . an komplett, Er-
fatzbatterie« von 40 Pfg . an empfiehlt

PH. Dembach. Aöinergaffe 14.

g. 3 -Zlmm «rw . m.Z.elektr.L.,Gas,
an ruh. Familie, Rheinstr. 44 p. zu verm.

Line schöne ^ rontspitzwohnung
auf 1. Juli oder später zu vermieten.

Enders, Obergasse 51.
2 Zimmer und Küche

nebst Zubehör zu vermieten. Obergasse 70.
2 Ammer , 1 Kammer u. Küche
Fwntspitze zu vermieten. Feldstr. 3.

3-Zimmerwohnung
nebst Zubehör auf sofort oder später zu
vermieten. Obergasse 73 bei PH. Martin.

Neugasse 104 sind
2 Ammer und Küche

im Dachstock sofort zu vermieten. Näheres
Schiersteinerstr. 13.

Line schöne Wohnung
von 3 rnenturU auch 4 Zimmer sowie
eine L-Zimmermohnung nebst Kirche
und Zubehör zu vermieten. Schönbergstr. 8.

Miihlgaste 8 sTiefpart. :)
Schuhmacherwerkstätte

monatlich Mk. 10.50.
Bürovorsteher Weilnau(Nr. 6l .)

Eine schöne Wohnung von
2 Zimmer und Küche

zum 1. Juli zu vermieten. Näheres Rhein¬
straße 40 Part.

Biebricherstr. 1 Ecke Schiersteinerstraße
sind auf sofort

2 Zimmer und Küche
mit Zubehör zu vermieten. Näheres

Mühlgasse3. ;

Kchierstetnerstraßr 18 sind zwei schöne
r-Aimmerwohnungen

sowie eine schöne
Dachstockwohnung

nebst Zubehör zu vermieten. Näheres bei
Ludw. Büchner, Schiersteinerstr. 20 II links.

2 Ammer und Küche
im Stock nebst Zubehör zu vermieten.

Kirchgasie 6.

l Zimmer mit Küche
und allem Zubehör zu vermieten.

Wiesbadenerstraße 47.
Schierfteinerstraße 8:

l Parterrewohnung
zu vermieten Näh. bei I . Sch eeberger.

Rümergasse 14 sind im Vorderhaus« im
Dachstock

2 Zimmer und Küche
nebst Zubehör per sofort zu vermieten.

Näheres daselbst im Ladcn sowie Ober¬
gasse 79 bei Ludwig Krieger.

Desgleichen Wiesbadenerstraße 46 eine
2-Zimmerwohnung mit Balkon

und Zubehör sowie eine
3-Zimmer-Frontspitzwohnung

zu vermieten. Näheres Obergasse 79.
2 Zimmer und Küche

im 1. Stock zu vermieten. Näheres bei
Anton Hokmann, Jdsteinerstr. Nr. 21.

S Gl m Gasthaus „Zur schönen Aussicht “, ui S S
Beliebtestes Famllien Restaurant am Platze. - Sdiöneu. interessante Lokalitäten. - Barten-
WirtsAait. —Saal ffir Gesellsdiaftenu. s. w. - Prima Biere. - Selbstgekelterten Hplel-

wein. - Kalte und warme Speisenm leder Tageszeit. - Aufmerksame Bedienung.
Um geneigtesten Zuspruch bittet Karl SehatlSS.

2 Zimmer und Küche
nebst Zubehör per sofort zu vermieten.
Näheres Kirchgasie 25.

Wohnung
zu vermieten. Aug. Ott, Neugasse 33.
schöne 2—3-Zinnnerwohmmg

zu vermieten. Rheinstr. 491.
Dachwohnung von

2 Zimmer und Küche
mit Zubehör sofort zu vermieten.

Feldstraße 4.

schöne 3-Zimmerwohnung
mit Zubehör im 1. Stock sofort zu ver¬
mieten, sowie eine

schöne Dachwohnung
bestehend aus 2 Zimmer und Küche per
svsort. Näh. Luisenstr. 2 bei H. Schäfer.

Wohnung von
3 Zimmer und Küche

im Parterrestock und
\ größeres Zimmer und Küche
im 1. Stock sofort zu vermieten. Näheres

Obergasie 21.

3-
mit Zubehör im Abschluß Schönbergstr. 6,
nahe Haltestelle der Elektr ist im Hinter¬
haus, Dachstvck, auf sofort ausnahmsweise
billig zu vermieten. Näheres bei Adam
Schneider, Vorderhaus Part, im Abschluß.

Wiesbadenerstr. 44 Part, ist eine
2-Ammerwohnung

mit Zubehör aus sofort zu vermieten.
Näh. daselbst bei Aug. Wagner.
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Phil . Dernbach.
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